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zurückweiſt. In dem Briefe heißt es: Der 
wir capitulirt haben, war der Hunger. — Hier eingetroffene 
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Telegrapbiläe Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngelommen 10 Uhr Vormittags. 
Verſailles, 1. Nov. Das von der „Berliner Börjen- 
Kaen erwähnte Gerücht von einem hier verſuchten 
ttentat auf den König und von einer dabei ſtattgehabten 
Verwundung des ktriegsminiſters v. Roon if ſeinem gan- 
zen Inhalte nach vollſtändig aus der Luft gegriffen. 


Angekommen 1 Uhr Nachm. 
Verſailles, 31. Det. (Ofſfiziell.) Prinz Friedrich 
Carl meldet, daß bei Metz 53 Adler mit Fahnen abge⸗ 
liefert worden find. — Fakt 12 heute Mittag aus Paris 
hierher zurückgekehrt. Sonſt iſt vor Paris nichts vor ⸗ 
gefallen. — Die Vorpoſten des Generals von Werder 
trafen am 27. October in der Ie e von Gray auf 
feindliche Truppen, ſchlugen dieſelben überall in die Flucht 
und nahmen 15 Offiziere und 500 Mann gefangen. 
8 von od ielski. 
Berſailles, 1. Nen. (Offiziell) Der Verluſt der 
2. Garde-Infanterle⸗Diviſton im Gefechte am 30. Oetober 
beträgt 34 Offiziere und 449 Mann. Fort Valérien 
fenerie, am 31. Deiober Abends und um 1 11 früh ſehr 
lebhaft, ohne daß dieſſeits irgend welcher Verluſt. 
von Pod bielski. 


.. :::.. . year Le EN 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Brüſſel, 1. Nov. Nach hierher gelangten Berichten 
iſt der Geſundheitszuſtand ver Loirearmee ein durchaus ums 
günſtiger. — Nach dem „Univers“ weigern ſich die Franes⸗ 
tireurs des Elſaß, der Bretagne und der Vogeſen, unter Ga⸗ 
ribaldi zu kämpfen. — Die „Indépendance beige” läßt ſich 
über die innere Situation Frankreichs wie folgt vernehmen: 
Abgeſehen von einigen Punkten zeigt ſich mehr Agitation und 
Lärm als männliche Energie. Die Klagen der franzöſiſchen 
Journale über die Haltung einiger Ortſchaften ſowie einzelner 
9 Municipalbehörden, welche nicht den Berſuch 
m dem Feind Wiverſtand zu leiſten, beweiſen, daß ein 
alles durchdringender machtvoller Patriotismus nicht vorhan⸗ 
den iſt, welcher bereit iſt, Allem zu trotzen und Alles zu 
opfern. — Die „Ind. belge“ veröffentlicht einen Brief des 
Generals Boyer, in welchem derſelbe die anläßlich der Ca⸗ 
pitulation von Metz erhobenen Anſchuldigungen Gambetta's 
elnd, mit dem 


Meldungen berichten aus Tours, die Erſetzung Cambriels 
durch Michel ſei keineswegs wetzen Krankheit des Erſtern, 
ſondern auf die Forderung Garibaldi's erfolgt. — Thiers 
hat neuerdings die Uebernahme eines Portefeuilles für fo 
lunge abgelehnt, bis die Conſtituante einberufen fein würde. — 
In Dieppe fanden Unordnungen anläßlich der Einſchiffung 
von Schlachtvieh ſtatt. Aehuliche Scenen ereigneten ſich in 
St. Malo bei der Einſchiffung von Lebensmitteln. 

Tours, 1 Nov. Gamberta hat eine Proclamation an 
die Armee n welcher es heißt: Soldaten, Ihr wur⸗ 
det verrathen, aber nicht entehrt; jetzt, wo Ihr Euerer unwür⸗ 
digen Führer entledigt ſeiv, kämpfet für die Rettung des 
Vaterlandes, Ai Euren heimathlichen Herd und Euere Fa⸗ 
milien, für Frankreich, Eure Mutter. Rächet Eure Ehre, 
welche die Ehre des Landes iſt. Eure Brüder von der 
Rheinarmee haben gegen jenes feige Attentat ihre Stimme 
erhoben und ihre Hände von jener fluchwürdigen Capitula⸗ 


tion ferngehalten. Führet Ihr den Sieg zu uns zurück. Euch 
find die Geſchicke des Landes anvertraut. 
Bremen, 1. November. Der heute Nachmittags 3 Uhr 


von Petersburg in Bremerhaven angekommene ſchwediſche 
Darapfer „Goeteborg“ berichtet: Auf der Herreiſe von Pes 
ters burg haben wir, obgleich wir mehrere Stunden bei Helgo⸗ 
land auferten, keine franzöfiſchen Kriegsſchiffe geſehen. 

London, 1. November. Nach der „Daily News“ iſt 
Bazaine bei ſeiner Abreiſe nach Wilhelmshöhe vom Bolke 
inſultirt und laut Verräther genannt worden. — Standard“ 
behauptet, auf Preußens Initiative ſei zwiſchen Preußen und 
Defterreich eine Allianz geſchloſſen worden. (7) (B. BE.) 

— Aus Tientſin vom 13. October wird gemeldet: 
Die Vertreter der fremden Mächte haben die von der chine⸗ 
ſcen Regierung gemachten Vorſchläge zur Beendigung der 
Differenzen als ungenügend abgelehnt. 


Der Kriegsſchaden. 
% Berlin, 1. Novbr. 
Ein Krieg koſtet Geld und Blut, ſchwere Opfer, das 
wiſſen wir alle aus Erfahrung und Ueberlieferung. Wen er 
aber am meiſten und am längſten drückt, das hat erſt eine 
genaue volkswirthſchaftliche Unterſuchung zum Bewußtſein 
gebracht und das Ergebniß derſelben verdient Beherzigung. 
Die große Mehrzahl der Menſchen lebt unter den gegen⸗ 
wärtigen Vermögens verhältniſſen noch immer hervorragend 
von dem Lohn ver Arbeit, welche Tag aus Tag ein verrich⸗ 
1 wird. Dieſer Lohn iſt das Maß deſſen, was ihnen von 
Lebens nothwendigkeſten und Aunehmlichleiten zu Theil wird. 
8 ie Erfahrung lehrt nun, daß in der Regel nach Kriegen 
tür, Lohn ſeglicher Arbeit durchweg gedrückt iſt. Das iſt na⸗ 
ürlich und darin offenbart ſich, auf wen im Ganzen und 
roßen am nach haltigſten der Schaden fällt, den ein 
Bb in der Volks wirthſchaft und in dem Wohlſtand der 
ler anrichtet, abgeſehen von den unendlich mannigfaltigen 
hein di gungen, welche Einzelne, die mehr vom Kriege direct 
eimgeſuchten Landſtriche u. ſ. w. in Folge beſondern Miß⸗ 
eſchicks erleiden. 
f Der Lohn der Arbeit, d. h. nicht blos der Lohn der 
aupnatkeiter, ſonveru auch aller, die auf eigne Rechnung 
he eiten, ſofern ſie nicht feſte Löhne, Gehälter u. dgl. fort⸗ 
ziehen, muß nach einem Kriege gedrückt werden, weil ein 


ziger 


Krieg in der Regel ein plötzliches ungünftigeg Mißverhältuiß 
zwiſchen der Zahl der Arbeiter und dem Arbeit bezahlenden 
(Capital) Vorrath hervorbringt. Der Krieg rafft allerdings 
auch Arbeitskräfte hin. Viel unverhältniß mäßiger aber greift 
er die disponibeln Vorräthe aller Art-an. Ein Krieg macht 
ein Volk verhältnißmäßig viel ärmer an Capital, an Arbeit 


bezahlenden Mitteln aller Art als an Menſchen. 
Daher iſt nach den Kriegen der Lohn jeglicher Ar⸗ 
beit verhältnißmäßig gedrückter als vor demſelben. 


Der Lohn der Arbeit geſtaltet ſich in der Volkswirthſchaft im 
Ganzen und Einzelnen ſtets nach einem einfachen Diviſtons⸗ 
exempel: die Zahl der Arbeiter, dividirt in den vorhandenen 
disponibeln Lohnfonds. Der Lohn muß alſo geringer ſein, 
je kleiner im Verhältniß zur erſtern der letztere wird. Es 
wird in ſämmtlichen Gewerben, kleinen und großen, durch⸗ 
weg mit einem Wort nicht ſo viel verdient als früher. 
Das Weniger fällt eben beim Arbeits und Unternehmer⸗ 
conto aus. Der Lohn der Arbeit kann ſich erſt dann nur 
wieder nach einem Kriege heben, wenn die ihm verfallenen 
Mehropfer an Kapital wieder eingebracht find. Dies geſchieht 
im Ganzen zunächſt durch erneute eifrige Anſtrengung aller 
Productionsfactoren, durch allgemeine ſparſame Wirthſchaft 


und dergl., ſpezieller aber in hervorragendem Maß auch da⸗ 


durch, daß die Arbeit ſich eine Zeit lang mit geringerm Lohn 
begnügen muß. x 
Deieſe natürlichen Geſetze der Volkswirthſchaft verdienen 
heute unſere beſondere Beachtung. Wir werden nach ſchwerem 
aber ſiegreichen Kriege Frieden ſchließen und uns den noth⸗ 
wendig zu fordernden Schaden von dem Gegner erſetzen laſſen. 
ir werden dabei natürlich ſo billig wie möglich mit dem 
Beſiegten verfahren. Das iſt unſer politiſcher und im wei⸗ 
tern Sinn auch unſer volkswirthſchaftlicher Vortheil. Wir 
haben kein Intereſſt, Frankreich mehr, wie nöthig iſt, zu be⸗ 
läſtigen. Aber wir haben auch eben ſo ernſte Pflichten gegen 
unfere eigene Volkswirthſchaft, ſpectell gegen alle dieſenigen 
in unſerem Volke, auf welche am nachhaltigſten der materielle 
Schaden des Krieges fallen würde. In ihrem Intereſſe 
dürfen wir den Capitalverluſt nicht zu leicht nehmen und 
müſſen Erſatz ſichern, ſo weit wir's nur irgend können. 
ernſte Schadenerſatzliquidationen und Forderungen 


die Völker vor muthwillig heraufbeſchworenen Kriegen eher 


zurückſchrecken werden, als wenn dleſe Frage leichter genom⸗ 
men wird, mag dahingeſtellt bleiben, die Abſchreckungstheorie 
iſt nicht in beſonderem Anſehen. Jedenfalls aber wird es nicht 
ſchädlich ſein, wenn die Völker möglichſt genau erfahren, was 


Kriege wirklich koſten, noch weniger, wenn ſie's empfinden, 


welche ſchwere Laſt ſie ſich durch Leichtſinn in der Kriegs frage 
aufbürden. 


Danzig, den 2. Rovember. 


Wie die kurz vor der Capitulation von Sedan lebhaft 


verſuchten Vermittelungen der Neutralen augenblicklich ver⸗ 
ſtummten, ſobald jenes gewaltige Ereigniß das Verhältniß 
der Kriegführenden ſo weſentlich verändert hatte, ſo verlautet 
auch jetzt, ſobald die größte Feſtung Frankreichs in den Beſitz 
der Deutſchen übergegangen war, nichts mehr von weiteren 
Bemühungen der allzugeſchäftigen Herren Beuſt, Gortſchakoff 
und Granville. Die militäriſche und politiſche Situation 
hat ſich eben wieder vollſtändig geändert, Vermittelungen, 


welche Preußen für den Verzicht auf Metz zu beſtimmen ſuchen 


wollten, haben hente ſelbſtverſtändlich keinen Sinn mehr, denn 
dieſe mit ſo ſchweren Opfern errungene Feſtung beim Friedens⸗ 
ſchluſſe zurückzuliefern an die Franzoſen, kann jetzt im Ernſte 
keine auswärtige Macht vorſchlagen, ohne ſich zum Mitſchul⸗ 
digen der Phantaſien Gambettas zu machen. Nachdem das 
militäriſche Frankreich in Metz capitulirt hat, ſoll nun das 
politiſche in Paris zur Unterwerfung gezwungen werden; 
damit iſt unſere Arbeit vollbracht; dieſe letzte furchtbare 
Lehre hätte nur durch die volle Einſicht des Volkes über ſeine 
bereits vollſtändig gebrochene Widerſtandskraft ihm erſpart 
werden können. a 
Bei dieſem Angriff auf das Centrum des politiſchen 
Frankreich find: wir jetzt angelangt. Die Erfahrungen wäh⸗ 
rend der ſechs wöchentlichen Gernivung haben nothwendig zu 
Abänderungen in dem urſprünglich gefaßten Angriffsplane 
führen müſſen. Schon durch die Schlachten um Sedan gewann 
Trochu zwei Wochen Zeit, die Vertheidigung zu verſtärken, 
die Bevölkerung auf den Ernſt der Lage vorzubereiten. Die 
urſprüngliche Meinung, daß der bloße Schrecken eines Bom⸗ 
bardemente genügen werde, den Widerſtand zu brechen, mußte 
damals ſchon angeſichte der Haltung von Paris aufgegeben, 
ernſtere und umfaſſendere Maßregeln in Ausſicht genommen 
werden. Bekanntlich wurde auch bei Straßburg mit einem 
bloßen Bombardement nichts erreicht, auf eine Stadt mit 
36 facher Grundfläche wie jene, auf Paris würde daher voraus⸗ 
ſichtlich, wie ein militäriſcher Berichterſtattter der „Schl. Z.“ rich⸗ 
tig ausführt, eine Bewerfung mit Bomben nur geringe reale Wir⸗ 
kungen üben. Auch wenn es an hundert Punkten zu gleich er Zeit 
brennen ſollte, würden ſich in dem ungeheuren Paris noch 


immer ausgedehnte Stadtgebiete finden, wo diejenigen, die 


zur Zeit den Ton angeben, d. h. die mit 3 Fres. Tages⸗ 
löhnung in die ſedentäre Nationalgarde eingereihten Pro⸗ 
letarier, ein leidlich behagliches Daſein führen könnten. Der 
Gedanke, ſich zunächſt auf ein partielles Bombardement zu 
beſchränken, wie es auch ohne Beſitzergreifung von einigen 
Forts allenfalls ausführbar erſchien, iſt deshalb aufgegeben. 
Der artilleriſtiſche Angriff, für den die Südweſtſeite definitiv 
gewählt iſt, wird jetzt beginnen. 

Das erſte Hauptangriffsobiect ſoll vorausſichtlich 
Iſſy bilden, das, ähnlich wie die Citadelle von Straßburg, 
jedoch von weit günſtigeren Pofitionen aus (den Höhen von 
Meudon und Clamart) durch das ſchwere Geſchütz niederge⸗ 
ſchmettert und zum Sturm vorbereitet werden wird. Mit 


ort 


dem Beſitz dieſes Forts wird der Belagerer für den Fall, 
daß ſelbſt ein ſtarkes Bombardement von dort aus die Stadt 
nicht bezwingen ſollte, zum e der Schlüſſelpoſttion für 
das Vorgehen mit Parallelen x. Schon um ſich in Fort 
Iſſy mit Sicherheit zu logiren, muß das Nachbarfort Van⸗ 
vres und wahrſcheinlich auch das Fort Montrouge genommen 
werden. Dieſe beiden Forts werden von den hen von Cla⸗ 
mart derartig beherrſcht, daß ihre Niederkämpfung wohl 
kaum Schwierigkeiten unterliegt. Läßt ſich Trochu nach der 
in vielleicht 6—8 Tagen zu bewerkſtelligenden Demolirung 
der Forts Iſſy, Vanvres und Montrouge nicht zur Capitu⸗ 
lation herbei, ſo werden wahrſcheinlich alle drei, und zwar 
nöthigenfalls mit ſtürmender Hand, genommen und zu Bat⸗ 
terie⸗Emplacements eingerichtet werden. Von den fo gewon⸗ 
nenen Poſitionen aus kann dann die Stadt derart bombar⸗ 
dirt werden, daß ihre Bezwingung keinem Zweifel unterliegt. 

Ein derartiges Verfahren ſchließt es in keiner Weiſe aus, 
ſchon von vornherein ein partielles Bombardement als Preſ⸗ 
ſionsmittel in Anwendung zu bringen. Der dadurch erzeugte 
Schrecken wird um fo wirkſamer fein, je klarer der Geſchütz ⸗ 
angriff gegen die Forts den Commandanten, die Garniſon 
und die Bevölkerung davon überzeugt, daß es ſich um mehr 
als eine Demonſtration handelt. Zum Zwecke dieſes ſoforti⸗ 
gen Bombardements dürfte man, ſobald die noch rückſtändi⸗ 
gen ſchweren Mörfer herangeſchafft find, neben oder hinter 
den Breſchbatterien, Wurfbatterien etabliren, deren Geſchoſſe 

über die Forts hinweg die näher gelegenen Theile der Stadt 
zu erreichen vermögen. Jedenfalls aber wird man ſchon im 
Beginn des Geſchützangriffe von den ungemein wichtigen 
Höhen bei Sdores und St. Cloud allen Vortheil zu ziehen 
ſuchen. Bekanntlich kann von erſterem Punkte ein erheblicher 
Theil von Paris unter Feuer genommen werden. Zu ver⸗ 
kennen iſt allerdings nicht, daß dieſe Poſition eine ſehr ge⸗ 
fährdete iſt. Schon das ihr an der Seine gegenüberliegende 
befeſtigte Billancourt kann ihr gefährlich werden, namentlich 
aber kommt der Umſtand in Betracht, daß ſie von 
den Geſchoſſen des Mont Valsrien erreicht wird. Um 
ſich den dauernden Beſitz der Stellung bei Sdvres zu ſichern, 
muß das Feuer des Mont Valérien abgelenkt und zum 
Schweigen gebracht werden; womöglich werden feine beiden 
Südfronten in Breſche zu legen ſein. Dazu wahrſcheinlich 
wurden die Höhen von Bougival und Garches, aus denen 
der Feind uns am 21. zu vertreiben ſuchte, ſo ſtark befeſtigt, 
die ſtarken Batterien dort find beſtimmt, den Mont Valérien 
in Schach zu halten, ohne daß natürlich eine vollſtändige Er⸗ 
oberung dieſer Feſte beabſichtigt wird. Nimmt man die 
Karte zur Hand, ſo wird es leicht werden, ſich ein ungefähres 
Bild von der bevorſtehenden Operation zu entwerfen. 

Neben dieſer großartigſten Belagerung, welche die Welt⸗ 
geſchichte kennt, können die an ſich ſtaunenswerthen Thaten 
der andern Heerestheile nur auf ein untergeordnetes Inter⸗ 
eſſe Anſpruch machen. Nachdem v. Werder Cambriels Truppen 
zerſprengt, durch die von Tours aus eingeſtandene Beſetzung 
von Dijon allen Gerüchten über eine verlorene Schlacht, 
welche von Baſel aus verbreitet wurden, ein thatſächliches 
glänzendes Dementi ertheilt hat, ſchickt er ſich an, Garibaldis 
regelloſe Schaaren zu vernichten, eine Aufgabe, welche die 
Uneinigkeit der Feinde bereits gut vorbereitet hat. Zwei 
ſelbſtſtändige Heerführer wie Garibaldi und Cambriels, ohne 
oberſte Leitung, der ſie beide ſich unterzuordnen gezwungen 
wären, lagen ſie ſich immer in den Haaren, einer ließ den 
andern im Stich, Prügel bekommen ſie daher beide ſtets. 
Solchem Unfug zu ſteuern, iſt nun ſtatt Cambriels 
auf Garibaldi's Verlangen ein anderer Anführer be⸗ 
ſtellt; ob es jetzt beſſer gelingt, die undisciplinirten Truppen zu 
concentriren, werden wir bald erfahren. An der Loire gebt 
es nicht viel beſſer, v. d. Tann begnügt ſich, das Land rings 
um Orleans her gründlich aufzuräumen, er wird aber näch⸗ 
ſtens wieder zur Offenſive ſchreiten, wenn die Loire⸗Armee 
ihm irgendwie unbeguem werden ſollte. In Orleans hat man 
3000 Betten hergerichtet, wahrſcheinlich um Leute von Metz 
dorthin zu bringen, denn es iſt doch wohl zu erwarten, daß 
man von Verwundeten und Kranken auch den entlegenen, 
nicht ausgeſogenen Theilen Frankreichs eine entſprechende 
Anzahl abgeben wird. 

Ueber die diplomatiſchen Verhandlungen in Berſailles 
wiſſen Wiener Blätter zu erzählen, daß Thiers dem Grafen 
Bismarck bei feiner Zuſammenkunft in Verſailles die Frage 
geftellt hat, ob er noch zum Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes 
auf die Dauer von zwanzig Tagen mit Verzicht auf den Ein⸗ 
marſch in Paris und mit Freigebung von vier Eiſenbahn⸗ 
linien nach Paris, unter der Bedingung bereit ſei, daß der 
Mont Valérien den preußiſchen Truppen übergeben würde. 
Getzen⸗Conceſſlon wäre, daß in der bezüglichen Urkunde 
von der Regierung der National⸗Bertheidigung die Ber⸗ 
pflichtung übernommen würde, der ſogleich einzuberufen⸗ 
den Conſtituante die Zahlung einer Kriegs contri⸗ 
bution von zweitauſend Millionen und die Ab⸗ 
tretung eines franz. Grenzgebietes zu empfehlen. Graf Bis⸗ 
marck foll unter der Vorausſetzung, daß die Elanfel wegen 
Gebietsabtretung ihres vagen Charakters entkleidet werde, 
erklärt haben, er hoffe hierzu ſodann die Zuſtimmung des 
Königs zu erhalten; doch empfehle er Thiers, ſich zuvor der 
Zuſtimmung der Pariſer Regierung zu verſichern. Daraufhin 
Tehrte Thiers nach Paris zurück. IA der Angriff auf Paris 
einmal beſchloſſen, ſo hoffen wir, daß jo aus ſichtsloſe Ber- 
handlungen ihn nicht verzögern werden. 


—— ———— j 

% Berlin, 1. Nov. In Wilhelmshöhe verfanmeln 
ſich jetzt wieder Perſönlichkeiten um Bonaparte, die ihre Rol⸗ 
len noch keineswegs für ausgeſpielt halten, alſo wohl ver⸗ 
muthen müſſen, daß ſie dort am nächſten und beſten für ihre 
Zukunft ſorgen können. Pietri iſt angelangt, Bazaine unter⸗ 
wege, die Keife der Kaiſerin, wenn heute vielleicht auch noch 


Frage zugefthert. Daraus erkläre ſich auch der überraſchend 


eine ähnliche Mittheilung zugegangen, dies iſt der Grund, 


als Feldmarſchall gegeben, was Sie und die Armee freuen wird.“ 


falſches Gerücht, ſteht wahrſcheinlich in Ausſicht. Wer die 
ernſten bis zu heftigem Streite ausartenden Differenzen zwi⸗ 
ſchen Bazaine und Napoleon, die Feindſchaft Eugeniens gegen 
den Mexikaner kennt, könnte über deſſen Erſcheinen in Caſſel 
erſtaunt werden, man darf aber nicht vergeſſen, daß ein cha⸗ 
rakterloſer und ehrgeiziger Abenteurer, wie Bazaine, jede Ver⸗ 
bindung eingeht, von der er ſich Vortheil verſpricht. Er 
würde das Kaiſerthum preisgegeben und mit der Republik 
pactirt haben, wenn ihm dieſe nicht ausſichtslos ſchiene; jetzt 
geht er zum Kaiſer, in dem er eine der ſeinigen verwandte 
Natur findet. Solche Geſellſchaft ſchlägt ſich und verträgt 
ſich je nach ihrem Vortheil. So werden ſie jetzt den 
Gang der Ereigniſſe vor Paris wohl zunächſt ruhig 
abwarten. Dort wird, nachdem die letzte Sommation voran⸗ 
gegangen, das Bombardement bereits begonnen haben, falls 
nicht etwa die Conferenzen zwiſchen Thiers und Bismarck, 
welche ſeit Sonnabend in Verſailles ftattfinden, noch andauern. 
Jedenfalls wird man die Rückſicht nehmen, das Schietzen 
auszuſetzen, fo lange jene Verhandlungen, die ja reſultatlos 
bleiben müſſen, währen. In Paris ſelbſt ſoll es traurig aus⸗ 
ſehen; ſind auch die Nachrichten von einem Aufſtande unver⸗ 
bürgt, ſo beginnt doch der Hunger ſich mehr und mehr ein⸗ 
zuſtellen. Bei Arcueil kamen Schaaren von mehreren hundert 
Frauen und Kindern auf die Felder, um Karfoffeln auszu⸗ 
graben. Die Vorpoſten drohten mit Schießen, wenn ſte nicht 
zurückkehrten. Es wurde ihnen geantwortet: „Dann ſchießt! 
Wir wollen lieber durch eure Kugeln, als durch Hunger ſter⸗ 
ben.“ Im Hauptquartier zu Verſailles arbeitet man ohne 
Unterlaß, der erſte der fürſtlichen Gäſte aus Süddeutſchland, 
der Großherzog von Baden, iſt heute dorthin abgereiſt, um bei 
dem Abſchluß der deutſchen Verfaſſungsangelegenheiten, der ganz 
nahe bevorſtehen fol, zugegen zu fein und dann gleich den 
letzten Tiumph, den Einzug von Paris, mitzufeiern. — Der 
Generalſtabschef des Feldmarſchalls Kronpinz Friedrich Wil⸗ 
helm, v. Blumenthal, iſt vom Könige dort in den Freiherrn 
ſtand erhoben worden. — Die Gefangenen von Metz berei⸗ 
ten unſern Behörden manche Verlegenheit, jetzt ſollen auch 
nach Schleswig Holſtein, wohin bisher keine geſchickt wurden, 
20,000 Mann dirigirt werden. Wie man hört, iſt auch eine 
Verfügung des Kriegs⸗Miniſteriums ergangen, Inhalts deren 
den kriegs gefangenen franz. Soldaten, wenn deren Bil⸗ 
dungsſtufe, Militärgrad und bisherige gute Aufführung es 
zuläſſig macht, die Begünſtigungen zu Theil werden ſoll, ſich 
auf eigene Koſten Privatwohnungen zu miethen und inner⸗ 
halb der Garniſon ſich frei zu bewegen 
— Betreffs der Uebergabe von Metz haben wir noch 
keine e Details, ſchreibt die „N. A. Ztg.“, erhalten. 
Dies iſt leicht erklärlich, wenn man bedenkt, daß die Meldun⸗ 
gen von der Feſtung aus nicht direct nach Deutſchland gehen 
können, fondern erſt nach Verſailles kommen und die Tele⸗ 
graphenleitung dorthin nicht zuverläſſig iſt. 

— Der „Hamb. Corr.“ verſichert, daß zwiſchen Ruß ⸗ 
land und Preußen wirklich Abmachungen beſtehen, daß 
dieſelben aber nicht mit dem Südoſten, fendern dem Norden 
Europas gelten. Graf Bismarck habe nämlich dem Fürſten 
Gortſchakoff die endliche Regulirung der nordſchlzswig'ſchen 


der Mangel auch noch nicht ſchlimm. Auch im Beſetzungs⸗ 
plan ſind Veränderungen eingetreten. Mein Bataillon, unter⸗ 
ſtützt von einer ſchweren Batterie, rückt Nachmittags 3 Uhr 
in Fort les Bottes ein, nachdem die Franzoſen es um 1 Uhr 
werden verlaſſen haben. Die Sache hat etwas Unbehagliches 
an ſich; erſtens, weil wir den Franzoſen eine Wiederholung 
der Laoner Kataſtrophe zutrauen, und zweitens, weil ein 
Aufenthalt in den von Krankheit inftzirten dumpfen Kaſe⸗ 
malten dem Geiſt und Körper nicht ſehr zuträglich iſt. Es 
herrſcht deshalb auch eine etwas ungemüthliche Stimmung 


ſich vollziehen laſſe.“ 


der „Staatsanz.“ unterm 26. Oct. folgendes Nähere: Bei 
Laguy hat heute ein Gefecht mit Francs⸗tireurs ſtattgefun⸗ 
den, bei welchem die Letzteren, abweichend von aller bisherigen 
Gewohnheit, mit einem Feldgeſchütze ausgeſtattet waren. Sie 
wurden trotzdem gänzlich aufgerieben. Aus der Richtung von 


fangentransporte ein, Mobilgarden und Freiſchärler, zumeiſt 
die bei Chateaudun und in den kleineren Treffen dieſſeits 
und jenſeits dieſer Stadt aufgebracht worden find. Ein Zug 
von etwa 100 Mann dieſer bunten, aber durch das friſche 
Ausſehen ihrer Uniformen ſich als neu gebildet heraus⸗ 
ſtellende Truppe, vallite heute Vormittag Verſailles. Eine 
beſonders glückliche Razzia iſt vor einigen asg den Würt⸗ 
tembergern gelungen. Verſchiedene Anzeichen deuteten 
darauf hin, daß in der Gegend von Nargis (Departement 
Seine und Marne) franzöſiſcherſeits eine Anhäufung irregu⸗ 
lärer Truppen verſucht werde, die den Zweck haben ſollte, 
dee die Etappenſtraße der cernirenden Armee, in erſter 

inie wohl gegen die Stadt Coulommiers, vorzubrechen. Die 
Württemberger detachirten ein Bataillon, eine Escadron und 
zwei Geſchütze, als Streifkolonne formirt. Mit Leichtigkeit 
gelang es dieſer Truppe, die franzöſiſchen Banden zum Ste⸗ 
hen zu bringen und vollſtändig zu umzingeln. Es ſind dabei 
15 Offiziere, worunter 2 Stabsoffiziere, mit 180 Mann ge⸗ 
fangen, 2 Geſchütze erbeutet worden. 

Stettin, 1. Nov. Die Berlin⸗Stettiner Eiſenhahn machte 
der heutigen Börſe folgende Mittheilungen: 1) Wegen Gefangenen⸗ 
Transporte hat die Rhein⸗Nahe⸗Bahn den Privat⸗Verkehr 
vollſtändig eingeſtellt, außerdem finden noch nach Weſten augen⸗ 
blicklich folgende Verkehrsſtockungen ſtatt: nachſſtaſſel und darüber 
hinaus, nach Frankfurt a. M. und darüber binaus, nach Hof, 
Würzburg und darüber hinaus reſp. nach den Stationen der 
Badiſchen Staatsbahn. 2) Der Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Bahn dürfen bis auf Weiteres nicht zugeführt werden 
1 jeglicher Art incl. Proviant⸗Sendungen an Private 
nach Station Kaſſel loco, ſowie nach den Stationen der Main⸗ 


loco. 3) D 
den Frachtverkehr ganz eingeſtellt. „I 0ſtſ. -Z.) 
* München, 31. Oct. Eine von hier ausgegangene 
Anregung, daß Bayern aus den von Frankreich zu erheben, 
den Kriegsentſchädigungsgeldern die im Jahre 1866 
an Preußen bezahlte Summe von dreißig Millionen 
Gulden in Form eines Praecipiums zurückerſtattet erhalte, 
fol gutem Vernehmen nach im Hauptquartier zu Verſailles 
Aussicht auf Berückſichtigung haben. — Von den Kriegs. 
gefangenen aus Metz werden vorläufig 5000 Mann und 
200 Difiziere in Bayern internirt. . 
Oeſterreich. Peſt, 31. October. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes kam der Antrag Simon's zur 
Berathung, das Haus möge ſeine Sympathien für Frank⸗ 
teich erklären. Nachdem der Antragfteller feinen Antrag 
motivirt hat, ergreift Miniſterpräſtdent Graf Andraſſy das 
Wort. Er beruft ſich auf die Darlegungen, welche er dem 
8 bereits zwei Mal, vor und nach dem Ausbruche des 
rieges über die ge Politik der Regierung abgege⸗ 
ben hätte und erklärt, die Regierung habe die Politik, welche 
die Billigung des Hauſes gefunden hatte, bis heute befolgt, 
nämlich die der ftricten Neutralität. Eine ſolche ſchließt nicht 
die Ertheilung von Rathſchlägen an einen der kriegführenden 


freunpliche Ton, den die letzte däniſche Thronrede gegen 
Deutſchland anſchlug. Die „Kieler Zeitung“ bemerkt dazu: 
„Wir haben leider keine Urſache, die Richtigkeit dieſer Nach⸗ 
richt zu bezweifeln. Schon vor circa zwei Monaten iſt uns 


daß wir in letzter Zeit lebhaft für die Erhaltung Nordſchles⸗ 
wigs eintreten.“ EEE, Be 
— Durch Allerhöchſte Ordre iſt die Vereinigung der 
Victoria ⸗National⸗Invalidenſtiftung mit der unter Leitung 
des deutſchen Central⸗Vereins für die Pflege verwundeter 
Krieger gegründeten Wilhelms ſtiftung angeordnet worden. 
— Geſtern ging der „Nat.⸗Ztg.“ die von dieſer ſelbſt 
ſehr angezweifelte Nachricht zu, daß Eugenie bei Napoleon 
in Wilhelmshöhe eingetroffen ſein ſollte. Heute geht ſo⸗ 
wohl der „K. Z.“ wie der „Krzztg.“ dieſelbe Nachricht zu. 
Eugenie ſoll unter dem Namen einer Gräſin Clary, ganz 
einfach gekleidet und nur mit der nothwendigſten Bedienung 
gereift fein und im Schloſſe ſelbſt Wohnung genommen haben. 
— An den Feldmarſchall Grafen Wrangel hat der 
König folgendes Telegramm gerichtet: „Ich habe Ihnen in 


mäßigem Wohlwollen für beide gegeben ſeien, dadurch aber 
meinem Sohn und dem Prinzen Friedrich Carl Kameraden 


fei die Ablehnung des Antrages Simonyi’s geboten. Wenn 
man der Regierung Neutralität empfiehlt, fo kann man von 
ihr keine Intervention fordern. Sollte die Neutralität von 
anderer Seite gebrochen werden, fo werde auch die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie ihre ganze unverſehrt bewahrte 
Macht gebrauchen. „Die Politik der Neutralität“, ſo ſchloß 
der Miniſterpräſident ſeine Rede, „bewahrte das Land vor 
den Schreckniſſen des Krieges; es iſt kein Grund vorhanden, 
„ießt von ihr abzuweichen“ (Beifall). Bei der Abſtimmung 
ſprach ſich das ganze Haus mit Ausnahme der äußerſten 
Linken gegen das Eingeben in die Berathung über den An⸗ 
trag Simonyi's aus. — Auch die Anträge Tisza's au Er · 
richtung einer ſelbſtſtändigen ungariſchen Armee und Iranyi's 
auf Einführung jver reinen Perſonalunion wurden nicht zur 
Berathung zugelaſſen. a 0 W. T. 

Belgien, In der Umgegend von Antwerpen hält ſich 
eine größere Anzahl franzöſiſcher Werberauf, welche Alles 
aufbieten, um die belgiſchen Soldaten für den franzöſiſchen 
Kriegsdienſt zu gewinnen. Das Handgeld, das ſie bezahlen, 
ſoll ein ſehr hohes ſein. 

Frankreich. Das „Siecle“ enthält einen geharniſchten 
Artikel gegen die Septembermänner, welche den Stellen⸗ 
jägern Thür und Thor geöffnet hätten; der ganze Bau 
der Republik ſei durch eine Fluth von Ehrgeiz 
überſchwemmt, fo daß man jetzt mit Beſorgniß frage: „Wie 
werden wir uns der unreinen Elemente entledigen, welche 
letzt die Verwaltungen und die Zugänge zur Gewalt über⸗ 
füllen? Nichts iſt verändert in den imperialiſtiſchen Inſtitu⸗ 
tionen, als einige Leute in den obern Regionen; allerdings 
muß Gambetta's und ‚feiner Collegen Hauptaugenmerk der 
Krieg ſein; aber man ſollte doch auch an die Zukunft denken, 
und die Republikaner dürfen, nachdem ſie ſich in Anſtren⸗ 
gungen zur Rettung des Vaterlandes erſchöpft haben, die 


— Prof. Virchow wird noch einmal auf den Kriegs⸗ 
ſchauplatz abgehen, um auf dem Gebiete der Lazarethpflege 
mit Rath und That zur Hand zu gehen. Hier iſt ein Punkt, 
in welchem noch ſehr viel für die Folge zu verbeſſern iſt. 
Zunächſt kommt es darauf an, die vorhandenen Mängel mit 
möglichſter Unbefangeuheit bloß zu legen und anzuerkennen. 
— Wie man hört, wird der Reichstag in ſeiner bevorſtehen⸗ 
den außerordentlichen Seſſion dieſer Frage näher treten und 
durch bezügliche Beſchlüſſe den vielen und berechtigten Klagen 
entgegen zu treten ſuchen. Br. Z.) 

— Ein franzöſiſcher Feldarzt hebt im „Genfer Journ.“ 
hervor, daß ein Artitel der Genfer Convention bis ſetzt 
ziemlich unbeachtet geblieben iſt. Es ift der Art. 6, alſo lau⸗ 
tend: „Es ſollen in ihre Heimath zurückzeſchickt werden die⸗ 
jenigen, welche nach erfolgter Heilung als dienſtuntauglich 
erkannt werden. Die anderen können ebenfalls heimgeſchickt 
werden unter der Bedingung, daß ſie während der Dauer des 
Krieges die Waffen nicht mehr ergreifen.“ Bis jetzt hat man 
die geheilten Verwundeten durchweg als Kriegsgefangene be⸗ 
handelt, im Widerſpruch mit der angeführten Beſtimmung, 
die man, wie es ſcheint, fo ziemlich vergeſſen hat. 

— [Zur Capitulation von Metz.] Wenn über die 
Details der Beſetzung don Metz noch keine Nachrichten hier 
eingegangen, ſo hat dies weſentlich ſeinen Grund darin, daß 
die Beſitznahme des wahrhaft ungeheuren dort angehäuften 
Materials noch mehrere Tage dauern wird. Was die Gefan⸗ 
genen anbetrifft, fo wird ein großer Theil nach offenen Städ⸗ 
ten gebracht werben. Berlin und Potsdam haben vorzugs⸗ 
weiſe Ausſicht, eine überaus große Anzahl zu erhalten. — 
Die Landwehr⸗Diviſton Kummer hat die Aufgabe, die Ges 
fangenen nach Deuiſchland zu bringen, dieſelbe wird auf 
den Kriegsſchauplatz ncht wieder zurückkehren. 
Von der Cernirungs⸗Armee iſt das Pommerſche Armeecorps 
bereits nach Paris aufgebrochen. — Die Belagerung von 
Thionville (Dietenhofen) wird nunmehr unvperweilt in 
Angriff genommen werden. B. B.⸗C.) 

— Der „Elb. Ztg.“ wird von Metz unterm 29. geſchrie⸗ 
ben: Die Kriegskunſt iſt veränderlich. Metz iſt, obwohl ſeit 
einigen 36 Stunden die Capitulation unterſchrieben, noch 
immer nicht in unſern Händen. Geſtern Morgen bekamen wir 
den Befehl, Alles ſei um 24 Stunden aufgeſchoben. Und warum? 
Bazaine will, aber ſeine Truppen wollen nicht; 
er muß ſie zuerſt entwaffnen. Wenn aber die Truppen 
die Nothwendigkeit der Uebergebe noch nicht einſehen, ſo iſt 


und allein für die monarchiſche Reaction arbeiten. Der 
Geiſt der ländlichen Diſtricte iſt kläglich; warum geſchah 
noch nichts, um ſie über die wirkliche Lage aufzuklären? Es 
iſt gar nicht ſelten, daß man ſelbſt auf den Straßen der 


Städte Leute aus dem Volke unter dem Beifalle der Zu⸗ 


um nach Frankreich zu kommen. Noch geſtern konnte man 
einen Redner, der halb Bürger, halb Bettler war, dieſen 
Satz mit Ueberzeugung unter Zuſtimmung der Galerie ent 
wickeln hören. Was beweiſt ſolche Verirrung? Daß un⸗ 
wiſſende Menſchen, die von den furchtbaren Ereigniſſen der 
letzten Monate überraſcht worden, weder den Sturz des 


unter uns: keiner glaubt, daß die Affalre ohne Blutvergießen 


| 
— Von den Heinen Rencontres vor Paris berichtet Noth des Landes verantwortlich machten. — Ein Jour⸗ 


Nambouillet und St. Cyr treffen noch immer kleinere Ge⸗ 


Theile aus, wohl aber fordert fie, daß dieſelben mit gleich- 


Enthaltſamkeit nicht fo weit treiben, daß ſie ſchließlich einzig 


hörer wiederholen hört, die Preußen ſeien bezahlt worden, 


Kalſerthums, noch deſſen Folgen, noch die Zukunft begreifen, 
Sie ſind noch von dem widerlichen Geſchrei der ſchamloſen 
fecten, der ſchmutzigen Beamten befangen, welche, als Sedan ſchon 
vorbereitet war, die Republikaner zu Mitſchuldigen des Feindes 
machten, der fo ungeſchickt durch den Decembermann heraus ge⸗ 
fordert worden war. Die proviſoriſche Regierung frage 5 
doch einmal, wohin ſolche Anſichten führen!“ Das „Siöcle* 
iſt der Anſicht, daß, wenn man die Bauern nicht bald über 
die wahre Lage des Landes aufkläre, wenn man die alten 
Mißbräuche wieder einführe, der Stellenjägerei freies Spiel 
laſſe, ſich die Wähler auf dem Lande bei den nächſten Wahlen 
gen die Republik erklären würden, indem ſie dieſe für alle 


nal in Marſeille ſagt: „In unſerer Stadt ſind Polen 
angekommen, um ein Corps Contre⸗Ulanen zu * 
welche in den öſtlichen Departemems den Parteigän⸗ 
gerkrieg in amerikaniſcher Weiſe führen wollen. Dieſe Polen 
verſichern, alle Polen in der preußiſchen Armee, welche die 
befte deutſche Kavallerie und faſt den ganzen Beſtand ihrer 
Ulanen bilden (hört! hört!), zum Deſertiren bringen zu wel⸗ 
len.“ — In welchen Eonircturen ſich doch die Franzoſen über 
unſere Ulanen ergehen! Ob ſie ſich nicht auch die Anſicht jene® 
amerikaniſchen Blattes aneignen werden, daß die Ulanen ein 
wilder aftatifcher Völkerſtamm und von den Preußen ange⸗ 
worben ſeien, um ein Gegenſtück zu den Turcos zu Bilden? 

— Garibaldi hat an ſeinen Freund, den Prediger an 
der St. Jameskirche in London, H. R. Haweis, fo Pan 
ſehr ſanguiniſches Schreiben gerichtet: „M. J. H.! Ale 
Deutſchland kämpfte, um Napoleon Bonaparte's Sturz zu 
vollbringen, war ich auf Deutſchlands Seite. letzt bin ich 
ganz nakürlich Herz und Seele mit der franzöſiſchen Repn⸗ 
blik, welche ich als eine der Säulen der Weltfreiheit ber 
trachte, und die zu unterſtüßen meine Freunde in 
England ſich hoffentlich mit mir vereinigen werden. 
Nehmen Sie mein Wort darauf, Frankreich iſt lange 
nicht ſo niedergeworfen, wie gemeinhin es wird. Seine 
Vertheidiger vermehren ſich mit jedem Tage in einer Weiſe, 
welche die höchſte Bewunderung verdient. Und obwohl ns 
zuzugeben bereit find, daß wir im gegenwärtigen Augenblicke 
vielleicht nicht in der Lage fein dürften, uns ſofort mit dem 
Feinde in offener Schlacht zu meſſen, fo hege ich nicht den 
mirdeſten Zweifel, daß wir die Campagne mit einer erfolge 
reichen Schlußſcene beenden werden. Ihr ꝛc. Garibaldi. 
Dole, 24. October.“ Te 

Tours, 29. Oct. Grevn hat wiederholt einen Proteſt 
gegen die Regierung wegen der Vertagung der Wahlen ges 
richtet. — Garibaldi erklärt, er könne Freiwilligen keine 
Subſiſtenzmittel garantiren. f 

Italien Florenz, 28. Oct. Der Papſt bekomm 
die ihm von Italien für ſeinen Haushalt zugewieſenen 
50,000 Scudi vom künftigen Monat angefangen nicht mehr. 
— Geſtern Abends hat ein Miniſterrath ſtattgefunden, wel 
cher definitiv die Auflöſung der Kammer beſchloß. — 
den Geſetzen für Rom befiadet ſich ein Artikel, welcher die 
Präventiv⸗Cenſur einführt. Kein Journal darf verkauft wer⸗ 
den, wenn es nicht vorher dem Staatsanwalt vorgelegt wird 
und dieſer ſeine Billigung über den Inhalt abgegeben hat. 
— Die italieniſchen Freiwilligen, die nach Franl⸗ 
reich begeben haben, laſſen ſchon mancherlei Klagen lant 
werden. Bald wird auch Garibaldi mit den Seinigen einfehen iu. 
müſſen, daß er die Geſchicke Frankreichs nicht ändern kann, und dak 
er nur thörichte Illuſionen beſtärkt, wenn man voraus ſetzt, er 
könne bei diefer Expedition Wunderdinge verüben. Die Rach 
richt von der Capitulation von Schlettſtadt trägt dazu bei, 
daß manche junge Leute, die von Gartbaldi gerufen ſich naß 
Frankreich begeben wollten, dies jetzt aufgeben. Sie jagen, 

ch, daß wenn alle feſten Plätze ſich nacheinander ergeben, ſo 
ei wenig Aus ſicht für die Vertheidigung der offenen unbe⸗ 


waffneten Städte. ; 4 
Der Herzog von Aoſta iſt hier einge⸗ 
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— 31. Oct. 
troffen. — Der Kriegsminister hat die erſte Abtheilung der 
Altersklaſſe von 1842 entlaſſen. — Die Neuwahlen finden 
den 20. November ftatt. — Geſtern Abend fand ein Erd⸗ N 
beben in Ravenna ftatt, welches einige Beſchädigungen dere. 
urſachte. Auch in Florenz wurden Erdſtöße bemerkt. (W. T.) 

Griechenland. Athen, 22. October. Eine ab 
lunger Leute, darunter Univerſitätsſtudenten, find als Frei⸗ f 
willige nach Marſeille abzegangen. (Alls. 3) 5 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitun 
5 „Angekommen 35 Uhr Nach. 3 » 
Saarbrücken, 2. Nobbr.. Gefangenenzüge paſſiren 
täglich; 70,000 Mann werden per Bahn Durhlommen, 
85,000 Mann marſchiren mit Bedeckung von 16 35 
für je 10,000 Mann nach Saarlouis, um dort per Ba 7 
über Trier weiterbefördert in werden. ch 
Kaſſel, 2. Novbr. Die Morgenzeitung beſtätigt die 
Anwefenheit Eugeniens auf Wilhelmshöhe. Bazaine, Le⸗ 
boeuf und Canrobert find hier eingetroffen. 
London, 2. Nopbr. Nach einer Depeſche der „Daily 
News“ aus Tours erhielt Bourbaki die erbetene Entlaſſung. 
Alt⸗Breiſach, 2. Nobbr, Die regelrechte Beſchie hung 
von Neu⸗Breiſach begann heute früh. . 
5 Danzig, den 2. November. a 
„ Der Stadtkreis Danzig ift für die bevorſtehenden 
Abgeordnetenwahlen in 57 Utwahldezirke (darunter 2 Mili⸗ 
tärwahlbezirke) eingeibeilt. Die Zahl der im Stadtkreiſe u 
wählenden Wahlmänner beträgt 328. Die Nachrichten aus 
dem Landkreiſe lauten nicht ſehr günſtig. Schon bei der letzten 
Wahl im J. 1867 wählten 183 Wahlmänner des Landkreiſes 
die conſervativen und nur 61 die liberalen Kandidaten. Um 
for mehr iſt erforderlich, daß die liberalen Wähler des 
Stadtkreiſes ihre volle Aufmerkſamkeit und Thätigkeit 
den Wahlen zuwenden. Bei der Kürze der Zeit 
wird es ſich empfehlen, von allen allgemeinen Vorverhand⸗ 
lungen abzuſehen und möglich ſt ſchnell in den einzelnen N 
Urwahlbezirken die Wahlmänner aufzustellen. (Für einzeln 
Urwalbezirke find bereits Verſammlungen anberaumt.) So⸗ 
weit es ſich thun läßt, wird die Aufſtellung der früheren 
Wahlmänner am zweckmäßig ſten fein. 54 
Die für unſere vor Breiſach ſtehenden Landwehren 
von der ganzen Provinz in Danzig und Königsberg geſam:; 
melten Liebesgaben werden fetzt den Truppen zugeführt. 
Von Königsberz ſind heute bereits 4 Waggons abgegangen, 
morgen ſchickt Danzig ſeine Sammlung in 3 Waggons nach 
dem Kriegsſchauplatze ab. Außer einer großen Menge wol⸗ 
lener Bekleidungsgegenſtände in 12 großen Kiſten und — 50 
rer wenig umfangreicher Artikel, außer einer bedeute * 
Zahl von Privatpäckereien an einzelne Offiziere und Mann- 7 
ſchaften von ihren Angehörigen, Freunden und früheren 4 
Kriegskameraden geſchickt, gehen von Danzig ab: 26 Ohm 
Liqueure, 17 Eimer Rum, 400 Fl. Cognac und Portwein, 
64 Mille Cigarren, 65 Ctr. Tabak, 15 Etr. Wurft, 15 Eir. 
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Heringe, 24 Ett. Sa z, 600 Flaſchen Bier, 15 Kiſten mit Er⸗ 
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Rechnung betrifft die Ortſchaft Trute 
— iſt im Jahre 1814 von dein dorti 
„Rexin aufgeſtellt. Nach dem eren : 
N Haft; welche jetzt ea, 400 Ein wonner gaht, men t 
Lom 9. März 1807 bis zum 14. 9 184 
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kitweiſe ſebr vrückend. In den 6 Mianate 
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Ziehung der Bukareſter 

er von 100,009 Fres. auf 
elen auf Nr. 53 der Serie 

81 der Serie 1565 erner 

en: 663 729 1298 1565 1851 2098 
5 6900 6932. 

, I. Nov. FfectenzSocletät. Ameri⸗ 
Vactien 244%, 1860er Losſe 778, Staatsbahn 

, Lombarden 163, Böhmiſche Weſthahn 238, 


288 00. Steatsban 
5 118! 


wer Weizen und Rog: 
ie flau. Roggen auf Term. ſtill. 
„ , in Mk. Banco 147 
07 enber⸗December 127% 20004. in Mek. 
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amber 1022 Br., 1012 Gd., Ar 


„e Rosa März: 137 Gd. Belündigt 2590 Bar⸗ 


ebreidemerkt.! (Schlußbericht.) 
es Welter. 


Nevbr. Des anktages tegen beute keine Börſe. 
wangen: Berlin 6,27. Hamburg 3. Monat 13 Mt. 105 
% I 55 Kr. Netersburg 30. Frankfurt a. M. 120%. 
ol, L Nevbr. (Schhaßberidt) [Baumwolle, 
ien Ae at davon für Speculakon und Export 50 
ili eas N, Nödl Ameritaniſche 93, 
Tech er. ag fair Khollge 683, Aus» midd⸗ 
a ö, far, Hengal 6, New fair Oomra 6% 
„ Lernam , Smyrna! 67, Egyptiſche 9. 


1, Novbr. Wechſelcourz auf London 3 Mo⸗ 
Aburg 3 Monat 27½¼'2, auf Amſterdam 
Maris, 3 Monat — 1864er’ Pra⸗ 
ber Prämen⸗Anleiße 1403. Gr. Ruſſiſche 
rial 6,40, Producten markt. Talg loco 
05. Weizen loco 104, r Oetober 10%. 
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5 0 „ 1. Nov. Heute felerten durch eine Saulacius, 15 751 95 „ ' } 
an abtifchen Behörden beiwohnen, RIES. e N 
Das Fed her fa ec ad cen Bei b e e e een Rice 
re 0 5 „ alter zſehr en, fri 
gel Br J 5 aller rel hieſigen ſtädt e a ge 22955 
err Dr. Prowe en N 473 % bezahlt alter 122% 44, , 
de Bordenannten. beiden Unſtalten gab, und bie Horberuugen 30 0 Sir Rh ecember 124 457 ö 
dildun uzeit an die Bilbun Zanſtalten für Mädchen⸗ und, Frauen⸗ 5 Ari Mat 122% / A bez. R \ 
nad Ju fügten — Sn, biciger Bela jollen rad Bst en te non 200% fest, toe große 410 45 . 
gebracht an öſiſche Kriegsgefangene und ca. 90 Off hre aus K e e 104% 42 . bez. an 1 

wird at werden., Zur Unterbringung ees eu bereiten greg ee Kennt don 200 matt, loc weiße Koch⸗ 45463 
wel, Auf. e dein ardbeß Fee ee ace een het 1115 8 
sl e er Als Eterkterbaus von der Garuſſdn bean wer an lien den Neun von 2000 loce 4 bez. 
Ein Theil der franzöſiſchen Offiziere, welche dier 5 ‚sa 20% % lo oh dez. g 
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RT e KON FOR Nenfagpaſſer TE, T. Brief. 
SR Teen , Br 12 1 
va. rates er Sad von 125 netto incl. Sack ab 
are aserzollt az e Gd. 
e Zar Fonte unperzollt jocd EPWN full brand nach 
IRB % Bre, Coon en nach Qual, 83 
U e er sberger Original 8 8 Br. ; 
\ nel Komm ab Neufchrwaſſer, in Kahnla⸗ 
ul eee geſtebte Napkohlen 19 Br., ſchottiſche Ma-. 
t e Br. \ 3 
ene enen DER Kanfuchäſ aft. 


wir, ben, November. I npreig. 
„„ eigen Vreiſen etwas grören Umſag, bezahlt 
i e, yorhhumt, bell, und hehbunt 120/122--125 


Reb te, eine 10. 49 K, großes 110% D S de 2000 . 
Crit iwacer Begehr, Mittel und gut Kochwaare 44 47 
0 N A 0 59. 5 nach Qualität. l 
Spiritus cht gehangelt. 7 2 i 
N aiecinc Härte, Wender: feucht, aßpechſelnd Regen mit 
More Hut. Mind: O- E 4 — 
egen Joa, erfreute ſich beute keiner oben Kauflust, die⸗ 
ſelbe er as veinzelt auf, und biebeiahlien Preiſe find 
im Wer tes ze geflern zu Junſten i. Käufer geweſen: 
330 Longen, darunter 140 Tonnen. alt, wußen verkauft. Bezahlt 
für bunt 110% 60,63, 64 M 12, 128% 695, 70 , 
hocheunt und glaſig 1287 5 ya Ag. Ver Tonne. 
Mai 72 ½ Brief. 


g 1 71 32 1. 
„Termine warden icht gehandelt. 126% Ap 


Vietzhofe zum Verkauf angetrieben: 9 


der Handel wickelte ſich nur langſam ab 
erreichte den Preis von 17 S. Ver 
unverändert, da wegen der Sperre für außerhal 


wird und der Bedarf für den Platz ſich auch nur als ſehr gering 
berausſlellte; 40—45# Fleiſchgewicht guter Waare eg 5— 


f Rehbock, Ernſt 1 Dordrecht, Ballaſt. 


„F 1 von 63/86 67/70/08 . Tr 2000 %. 
Wehtürkdett, 1200 bog 43044 46/7 . „ 


— Roggen loco beſonders in friſcher inländlſcher Waare mit 


ſchwerem Gewicht gut zu laſſen; friſch 116% 434 ., 122 
40 Sig, 124/54.463 , 126/74 471, 471 S., 127% 48 3%. 
0 i 70 Tonnen. Termine 122% 15. November 
December 452 ., April⸗Mai 474 Si, bezahlt. — Gerſte loco 
gefragt, kleine 94% 41 , 1022 413 &, 1044 42 , große 
1104 45 % der Tonne. — Erbſen loco matt, nach Qualität 
Koch- 45, 458, 46, 403 %, grüne 455 . Jer Tonne bezahlt. 
Wicken loco brachten I 34 der Tonne. — Hafer loco 394 . 


2000 Zoll⸗/: 
HER Pen 18 
beſetzt 127% 2, roth 128/29 7 % — Roggen 121 — 

5 54 — Gerſte, große, 1064 41 , leine, 
weiß, 1104 43 , — Hafer nach Qualität 308 343 A 
* — Bohnen 

nach Qualität 45 . 49/8 . — Biden 36¼70 . — Spiritus 


bez, fein 524 994 bez. Fir 90 
44 % Br. Nr? 

verhinderten größere mühe, loco feine 75-82 99 bez, equijit 
85 Se bez., mittel 73, 74 Sn bez. ben 70% Zollg, ordinaire 
4255 % Br. ur 2000 — Slip en geſchäftslos, loco 98.— 
109 % Br. „ 2000 % Zollgewicht. — Kleeſaat, rothe 20—30 
Br., weiße 28—36 117 Br. Jer 200 Zollg. — Thymo⸗ 
theum loco e 200% 10 bis 14 % Br. — Leinöl loco ohne 
Faß der 100% 114 % Br. — Rüböl loco * Bob I 1004 


23 1 er = a Pr he — — 
üb kuchen loco % 6365 . Br. — 
80002 Tralles 255 in Poſten von min beten 5000 Quart. loco 


iedriger, I 15 Br., 154 Re Gd. 15 &. 
bes An one De 5 Ki a On, Boote tan 
obne Faß 10 Br., 143 „ Gd., Frühjahr ohne Faß 15% 


24 —30. &. na 
— Srofen Zr 404 Kochmaart 
Zutterwaare 48 —54 , nach 

— Nüböl lors Mr 100% ohne Faß 144 ., Ze November 
134 He bz. — Spiritus 100 Liter à 100% 0,000 % loco 


Ng. bez. — 
nach Qualität, 


iröne Faß 16 5 bez, loco mit Faß 7 r Nov. 16 f 4-2 
3 Hr. 1 Yır 


No. 0 55 — 4 . 0 0 J AR 24 5 
do. 0 55 — 8 . 0 u. 144 — 
GE , Nr. 0 u 1 3 31 er Ctr. unvenit 
erel. Sack. — 1 Me Bir. . 
FT 
191 r bz. —. eum ra 
e 0 loco 75 , Ya Nov. dh 

r 22 Kar CT 106 15% 


8 utter zk. | 
Berlin, 31. October. (Bank: u. H.⸗Ztg.) E 


Feinſte Mecklenburger Butter 36 38 , feine u. feinſte Vor⸗ 


pommerſche 32—37 A Diverſe Sorten Pächter⸗ und Amts⸗ 


butter 94—11 % er V. Pommerſche 27—29 , Netzbrücher 
u. Niederunger 2728 K, Breubiihe 9-31 He. Fr 


30 , Jede 2731 &, Galiziſche 25 bis 27 , 
Bayeriſche 8—32 , do. Schmelzbutter 30—33 % — Ruſſiſche 
Schmelzhutter, Prima⸗Qualität 30 N Yır Ei. — Schweinefette: 
Prima Peſter Stadtwaare 24 Ag, do. tranfito 7 . er 
(. Neues ſchleſiſches Pflaumenmus 43—5 „ dee CR. 
Viehmärkte. 
Berlin, 31. Octbr. An Schlachtvieh waren auf dem Neuen 
* Stück Hornvieh. Die 
Butrifften waren aus Veranlaſſung, daß wegen der in der Um⸗ 
gegend noch nicht ganz erloſchenen Rinder⸗ pidemie noch keine 
Exportgeſchäfle geſchloſſen werden dürfen, nur ſchwach an den 
Sitarit gekommen, jedoch ausreichend für den Platzbedarf: feine 
Qualitäten wurden, gefragt un auch zufriedenſtellend bezahlt, 
mittel und ordinaire Waare über den Bedarf vorhanden, des⸗ 
bald: deren Verkauf diffieil; 1. Qualität wurde mit 18 . 2. 
mit 13—14 % und 3. mit 10—11 %% Nr 100 4 Fleiſchgewicht 
bezahlt. 6134 Stück Schweine gingen über den Bedarf und 
die eingetretene feuchte Witterung Infuirte nachtheilig auf das 
Verkaufsgeſchäft da nur der allernöthigſte Bedarf gedeckt wurde; 
1 und blieben Beſtände, 
nach außerhalb wurden einige Poſten verkauft; Prima⸗Waare 
e 100% Fleiſchgewicht. — 
3165 Stück Schafvieh blieben die von entlichen Notirungen 
nichts gekauft 


„ 445 Stück Kälber hatten bei der geringen Zu 
Preise als vorwöchentlich. 


e "Sötfsliken. 
Meufahrwaſſer, 1. November. Wind: NO, 
Angekommen: Mittchell, Edith, Fraſerburgh, Heringe. — 


uhr beſſere 


en 2. November. Wind: NNO. 


Angekommen: Nauſch, Ferdinand. Arcona Kreide. — 


Olſen, St. Svithun, Bergen; Me. Naugbton, Orion, Fraſerburgh; 


beide mit Heringen. 

- Nichts in Sicht. ns a 

1. Novbr. 1870. — Waſſerſtan . 
Thorn d 1858. — Wetter: trübe. 


Stromab: Lit. Schfl. 
Blaufuchs, Frenkel, Rachow, Danzig, 75 30 Rogg 
Schwabe, Gall, Thorn. Berlin, 20 do. 
Gutſche, derſ., do., Bromberg, 27 5 do 


Koziela, Endelmann, Balprzyee, Danzig, 105 St. w. H, 1402 
Eiſenbahnſchw. 
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u 5 Dal Aber Ales act Bezugnehmend guf obige Annonce erklären wir uns bereit, Darlebnsgeſuche entgegen zu yon rg ve. 1 ber, 
Frau Emilie, geb. v. Zelewska. nehmen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. der Sirumpfianzen + Sabritant F. W. Puff, 
(5969 Herrmann Wolff. Die General⸗Agentur Danzig. | Slieerihor No. 5995) 


Vichwaagen 5 1 Maitvieh und . m 
wiegen, ſowie Geldichränte und Decimal⸗ 
waagen, Farbemühlen, ſind auf Garantie vor⸗ 
„ , räthig. Mackenroth, Fabrik., Fleiſcherg. 88. 


Rich? Dühren & * 


Comtoir: Poggenrfubl 79. 65993) 


Still und am ergeben verſchied beute, 
Abends 9 Uhr, mein 3 Mann, 
der Schiffs ⸗Capitain Friedr. Labudda 


hier ae Herzſchlage, welches ich tiefbetrübt g | | Ä 
anze * 7 
| r er Ausver auf 
Auguſte Labudda, 


Ne n von A. Kolbe 
bei 


(5964) geb. Schulz 5 8 
7 ’ enmarkt 38; 
e, zurückgeſetzter Kleiderſtoffe beginnt | zn 
ſchweren Krankenlager und eben vollende⸗ wi 0 
tem 76ſten Lebensjahre meine mir unvergeßliche EL% von 45 culm Morgen, / Meile von Danzig, iſt 
9 unter günft. 82 ſofort zu verp 
hir Ser a ge Kaver, 155 aus. Näheres durch Herrn M. Fürſt, I. Damm 2. 
1 er E 8 EN 
Diele Trauerkunde widme tief betrübt und |, [3 (5089) a Für 150 8 omtoir 10 mer DICH 
gleichzeitig im Namen ſämmtlicher H'nterbliebenen , E38 Fabrik wird ein gewan 
allen Freunden und theilnehmenden 50 nen. 8 orreſpondent und uch halter 
Danzig, den 2. Nessa 1870 . m; geſucht. 
e gar 5 Bm: 
1 155 sheet. 8 a Offerten unter 6000 beför⸗ 


dert die n Dis: 
A Graben No 94 fin 
möblirte Ai r e 5 9980 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß der größeſte Theil meiner perfönlich eingekauften f De Zimmer mit apartem 


i Waaren bereits eingetroffen und empfehle die geſchmack vollſten Neu⸗ . 4 ale 
werken ene, heiten in Lederwaaren, Galanteries u. Toiletten. Reſtaurations-Ge elan 
Pee va ae de an [Gegenſtänden in jedem Genre, Wiener Fächer, on A. ‚Punsch 2, 
Preußiſchen Landtag von uns 5 worden olz⸗ und Elfenbeinſchnitzereien, Marmor⸗ und . Kürſchnergaſſe 


find, wird die Auslegung dieſer Liſten in den empfiehlt bei foliden 5 eine rel 
Ala aſter⸗Waaren, wie ſämmtliche in mein Fach ſchlagende Artikel und 


Naß achttägigem ſchweren Leiden entf Ae. 
heute meine innigſt geliebte Gattin 
hanna, geb. Philipſen. Dieſes traurige Er. 
eigniß zeige us Verwandten und Belannten 
hierdurch ige benſt an. 

Raikau, den 1. November 1870, 


—. ER 


einzelnen Urwahllokalen, deren Verzeichniß nebſt 
den zu den Urwahlbezirken gehörigen Straßen in hal u, fo wie täglich friſche 


Boni Is Taſſe 1 
einer beſonderen Beilage dem heutigen Blatte habe mich bemüht, wie 5 ſo auch jetzt, die Preiſe ſo zu ſtellen, daß ein Jeder bei ſeinem it Manti⸗ 
beiliegt, am ; Einkauf zufrieden geſtellt wird. verbauen are 1 . 


onnerſtag, den 3., Louis Loewensohn 
ö 


ie cr., aus Berlin, Me en Ming e 


Mittags von 122 Uhr, 
ſtattfinden. 
von 5 0 Abonnement ab empfehle ich bei 


(4916) | 2 ee AZ e 


er., Abends 5 Uhr, entweder ſchriftlich uns ein: 
mice oder in unſerem I. Bureau zu Protokoll 
u geben. 
a 8 gleich laben wir hiermit die Urwähler 
ein, zur Wahlhandlung am 9. November cr., 
Vormittags 9 Uhr, in den Lokalen, welche für 
die 9 Bezirke beſtimmt find, und 
welche nebſt den Namen der Wahlvorſteher und 
ihrer Stellvertreter aus der Anlage erſichtlich 
find, ſich einzufinden. 

Beſondere Einladungen werden nicht erge⸗ 
hen und bleibt es jedem überlaſſen, ſich durch 


Reclamationen ſind bis 118 5. November 
5 W 5 a N W Verabreichung von Marken 
Vorl F. Schulth in Zürich Ei P 3 9. 
1 7 — Kat 1 bei Dae ee | ine artie . Punſchke, "Rürfener aſſe 


ber Krieg um die Rhein- Herren. Gummiſchuhe Gartenbau, Verein. 


(ohne self-acting), gute Waare, wollen wir Die 17 47 Monats » Verſamml findet 


grenze 1870, wir nur noch feinere Serten führen, 4 15 En, . el Der Aaturforfhenbeh Ber 


politisch und militairisch RER von bg. FA ganze Partie erlafien wir ſehr (Frauengaſſe) ſtatt. 
illi Tagesordnung. 


W. Rüstow i g 
Eidgen., Oberst ete., mit Kriegskasten u. Plänen. | Qua na Y em rd e 3 Fa ner kene 


— ——— j¾ 4 [—⏑6ä—“öàä ô— —ͤ—⅛— —0 


Erste Abtheilung, Preis 21 8 le ung von Semüfen, deren Ka 

— — Bee, und in esche KR 2 Das Werk anal voraussicheiich in 4 (once Sorten et ne 4˙ dieſem Jabre 8 Frankreich be wi 
aufgenommen iſt. Abtheilungen von je etwa 8 bis 12 Druckbo- men, Herren und Kinder, halten in den beſten 88 und Beſprech Pi deren 
Wir bemerken dabei, daß, da das Material | gen mit sorgfältig gearbeiteten Karten und Qualitäten am Lager. J) Austellung von diesjährigem Obſt. 

u den Urliſten im April aufgenommen iſt, die Plänen, in welchen die Gefechtsstellungen in Es wird freundlichſt gebeten, die Gemüſe⸗ und 
Wahler in denjenigen Bezirken zur Wahl berech- Farben eingezeichnet sind. Min terſchuhwaaren Df Sortimente ſchon Nachmittags einzu⸗ 
tigt ſind, in deren Straßen ſie im April gewohnt Die zweite Abtheilung ist in der Presse | in den neueſten, Facons und allen Sorten, feine g 65960 
haben. 1 i a reicht ta ae gegen Nußf Tuchſtiefel und ⸗Schube mit waſſer⸗ Der Vorſtand. 

5 = 1. November 1870, tz. Beigefügt sind Pläne der 1 x 
Lander Mag ea. (um ee verb, Wäre ma | hen Hl e ' Turn» und Fecht Verein, 
SE Gravelotte. Ordentliche Haupiverfammlung_ im Tunnel 
— Oertell Ik Hundius des Gambrinus Dpunerftag, um 9 
In der Nobert e Concurs⸗ 9 es Gambrinus morgen, u 
S965 iR der Kaufmann Rudolph Haſſe zum | E. D oubberck, Uhr 3 nds 


Lang 8 
sordnung: Vierteljährlicher Kaſſen⸗ 
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt. Langenmarkt 1, on) Eine Marffe en lischer Zinn : und age 
Danzig, den 21. October 1870. \ Meſſing⸗Leuchter verkaufen wir räumungs» baute Wahlen ꝛc. Vorher wie gewöhnlich Turn: 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. Dampfer- . 3 Der Vorſtand. (8900) 


1. Abtheilung. (5978) 


Straßburger Gänſeleber⸗ | Verbindung. N . n 


Trüffelwurſt, feinſte Goth. 2 |. Original.tosie, zur I. Klaſſe Pe pe e: Suftipiel in 4 Wen non 
Cervelat⸗Wurſt, Braun⸗ ı Newcastle Danzig. 4. e and Schreibgebüheen | iu L von C. Bell mad den 8 
ſchweiger Leber⸗Trüffel⸗ A. I. Dampfer „Fido“ ladet offeriven von C. F. Stix). — 
chen A ac in Newcastle und geht am 9. No. Meyer & Gelhorn, Dun zig; Ein tüchtiger Koch wird 
Wurſt, fi if hen ſtra an. | vember nach Danzig. Bauf- und ane Gerda, den ent 0.40. für einefeine Reſtaurantion 


Caviar, geröſtete Neun⸗ Güteranmeldungen erbittet ud feinen es Preis 
j Jeſtaungswer- 1 ucht durch II. Märtens. 
augen, Pumpernickel engen F. G. Reinhold, TT 18 See, | Ei enen 


i Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
A. Fast, Langenmarkt 34. Danzig. Elbing. Nach auswärts S . "ie Danzig. 


